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Die Jugendinitiative Triestingtal
wurde im Jahr 2000 gegründet und betreibt als gemeinnütziger Verein 4 Einrichtungen im Auftrag der Kinder 
– und Jugendhilfe des Landes NÖ. 

Der Schwerpunkt der Vereinstätigkeit liegt auf der Implementierung und Sicherstellung von Einrichtungen 
und Projekten in den Bereichen Sozialarbeit und Jugendarbeit.  Die Jugendinitiative versteht sich als 
Informationsdrehscheibe, Vernetzungspool und Partnerin für Anfragen zum Thema Jugend – und Sozial-
arbeit. 

Sie bietet Beratung und Unterstützung für Gemeinden und Einrichtungen bei der Durchführung von jugend-
relevanten Projekten, der Entwicklung von neuen Angeboten und Konzepten und beim Aufbau und der 
Betreibung von neuen Jugendeinrichtungen. 

Angebote der Jugendinitiative im Uberblick

 ELEMENTS – JUGENDBERATUNG 
 KOSTENLOS, ANONYM UND VERTRAULICH 
ELEMENTS ist die erste und aktuell einzige niederschwellige Jugendberatungsstelle im Bezirk Baden. Seit 
dem Jahr 2003 ist die Einrichtung mit Bescheid vom Kinder- und Jugendhilfeträger des Lands NÖ als 
Beratungsstelle anerkannt.

ELEMENTS bietet für Jugendliche zwischen 12-23 Jahren und deren Angehörige:

•	 Beratung zu jugendspezifischen Fragen und Problemen 
•	 Einzel- und Gruppenarbeit
•	 Konfliktmoderation
•	 Krisenintervention
•	 Begleitung auf behördlichen Wegen
•	 Vernetzung mit und Vermittlung zu anderen Einrichtungen
•	 Workshops für Schulen, Lehrlingsbetriebe etc.
•	 Treffbereich für Jugendliche mit verschiedenen Freizeitangeboten



•	 Informationsdrehscheibe 
•	 Erstberatung an Schulen
•	 Mädchen- und burschenspezifische Projekte

Durch die zentrale Lage der Beratungsstelle in der Fußgängerzone in Berndorf und unmittelbarer Bahn-
hofsnähe bietet die Beratungsstelle einen leichten Zugang zu den Angeboten. Der Infobereich im vorderen 
Teil der Einrichtung, der während der Öffnungszeiten ohne Terminvereinbarung genutzt werden kann, 
erleichtert die Inanspruchnahme zusätzlich.  Informationsbroschüren zu unterschiedlichen Themen, 
Internetzugang für z.B.  Jobsuche etc. sowie auch Spiele stehen den Jugendlichen zur Verfügung. Ein weiteres 
Angebot der Beratungsstelle sind themenspezifische Workshops und bedürfnisorientierte Projekte und 
Aktivitäten.   

Beratungen sind sowohl während der Öffnungszeiten als auch nach Terminvereinbarung in einem eigenen 
Beratungsraum möglich.  Die Jugendlichen nehmen das Angebot freiwillig in Anspruch, die Gespräche sind 
kostenlos und werden vertraulich behandelt. Sie können auf Wunsch auch anonym erfolgen. Die Parteilich-
keit für die Jugendlichen wird von den Sozialarbeiter*innen der Beratungsstelle gewahrt. 

Die Jugendberatungsstelle ist sehr gut mit anderen sozialen Einrichtungen vernetzt um im Bedarfsfall weiter-
zuvermitteln und zu begleiten. Hierzu organisiert die Beratungsstelle auch vier Mal im Jahr ein 
Vernetzungstreffen mit anderen sozialen Institutionen in ihren Räumlichkeiten. Zusätzlich bietet die 
Beratungsstelle Erstberatung (Projekt CONTACT) und Workshops für Schulen, Betriebe und andere Ein-
richtungen an.  

 INTERKULTURELLES MÄDCHENCAFE UND INTERKULTURELLER  
 BURSCHENTREFF - EIN PROJEKT VON ELEMENTS 
Das Projekt „Interkulturelles Mädchencafe ELEMENTS“ bietet Mädchen aus der Region Triestingtal im 
Alter von 10 bis 25 Jahren einen nachhaltigen Ort der Begegnung und des Austausches.  

Das Projekt beruht auf der Tatsache, dass für Mädchen ein regelmäßiges, kontinuierliches und speziell für 
sie konzipiertes niederschwelliges Angebot nötig ist um die Zielgruppe bestmöglich zu erreichen. 
Auf diese Weise ermöglicht das Projekt auch eine jugend- und mädchengerechte Form der Beratung und 
Betreuung für Mädchen und jungen Frauen. Das Mädchencafe bietet durch die Förderung von Bund, Ländern 
und EU (LEADER) und des BMEIAs einen geschützten Raum zum Dialog, zur Entfaltung und Reflexion 
eigener Handlungskompetenzen und stärkt Mädchen in ihrem Selbstbewusstsein und Selbstwertgefühl, es 



unterstützt beim Entdecken neuer Fähigkeiten und Interessen und begleitet die Mädchen auf dem Weg zum 
Erwachsenwerden. Das Projekt zielt auch darauf ab Mädchen mit einer schwierigen Lebenssituation im 
ländlichen Raum bewusst zu stärken. 

In der Angebotssetzung wird gezielt auf die Bedürfnisse der Mädchen und ihrer Lebenswelten Bedacht 
genommen und die wöchentlich im Mädchencafe stattfindenden Workshops werden nach den aktuellen 
Anliegen der Mädchen konzipiert und umgesetzt. Zusätzliche Themenworkshops und freizeitpädagogische 
Angebote außerhalb des Mädchencafes zielen darauf ab Begegnung mit Mädchen aus unterschiedlichen 
Gemeinden und sozialer Herkunft bewusst zu erleichtern. 

Der interkulturelle Burschentreff ist nach dem gleichen Konzept wie das Mädchencafé ausgerichtet und 
bietet Burschen ab dem 10. Lebensjahr vielfältige Angebote zur Förderung von „Bildung und Sprache“. Das 
Projekt wird vom BMEIA 2017 gefördert. 

Ein kostenloses Lerncafe, das vor den Öffnungszeiten des Burschentreffs statt findet, unterstützt das Ange-
bot optimal.  

 @school4u - SCHULSOZIALARBEIT 
Schulsozialarbeit bietet niederschwellige sozialarbeiterische Beratung von Schüler*innen und ihren 
Angehörigen an Schulen in NÖ an. 

•	 Beratung  und Betreuung bei schulischen, persönlichen und sozialen Fragestellungen und Problemen 
•	 Einzel- und Gruppenarbeit
•	 Konfliktmoderation
•	 Krisenintervention
•	 Begleitung auf behördlichen Wegen
•	 Workshops
•	 Vernetzung mit und Vermittlung zu anderen Einrichtungen
•	 Informationsdrehscheibe

Die Beratung durch die Schulsozialarbeiter*innen ist direkt in den Schulalltag integriert und findet ver-
traulich und kostenlos in einem geschützten Rahmen in eigenen Räumlichkeiten innerhalb der Schule statt. 
Die primäre Zielgruppe stellen Schüler*innen dar, sekundär bindet die Schulsozialarbeit aber auch das 
Lehrer*innenteam, Eltern, Schulpersonal und Angehörige in die Angebotssetzung mit ein. 



 TANDEM – MOBILE JUGENDARBEIT 
Die Mobile Jugendarbeit TANDEM versteht sich als lebensweltorientiertes Beziehungs- und Beratungs-
angebot, als Universalansprechpartner*in, als Hilfe in Notlagen und Krisensituationen und als Interessens-
vertretung für Jugendliche im Alter von 12 – 23 Jahren. Mobile Jugendarbeit setzt an den Ursachen von 
Problemen an und entwickelt in Zusammenarbeit mit dem Gemeinwesen nachhaltige Lösungsansätze. 
Insbesondere wendet sich TANDEM aktiv Jugendlichen im öffentlichen Raum zu, die bestehende Unter-
stützungsangebote nicht annehmen oder von diesen nicht erreicht werden. 

Mobile Jugendarbeit findet langfristig statt und baut auf einer guten Beziehungsarbeit zu Jugendlichen einer 
Gemeinde/Region auf.  TANDEM zielt darauf ab die individuelle Lebenssituation Jugendlicher durch ein 
kontinuierliches Kontaktangebot zu verbessern, soziale Benachteiligung zu reduzieren, sowie die Lebens-
bedingungen im Sozialraum zu optimieren indem u.a. regionale Strukturen für aufsuchende Unterstützungs-
angebote ausgebaut und gesellschaftliche Ressourcen für Jugendliche erschlossen werden. Aus diesem 
Grund ist auch Vernetzung und Lobbyarbeit ein wichtiger Bestandteil der Tätigkeit. 
TANDEM arbeitet nach den Prinzipien der Freiwilligkeit, Anonymität, Verschwiegenheit, Transparenz, 
Parteilichkeit im Sinne der Zielgruppe, Akzeptanz, Partizipation und Überparteilichkeit.

Jugendliche werden dort aufgesucht, wo sie sich befinden und die Angebote richten sich nach den Bedürfnislagen: 

•	 Streetwork – Aufsuchen der Jugendlichen in ihrer Lebenswelt
•	 Beziehungsarbeit, Beratung zu jugendspezifischen Fragen und Problemen 
•	 Begleitung zu Ämtern und anderen Einrichtungen, Krisenintervention, Konfliktmoderation
•	 Freizeitpädagogische Gruppenangebote und Durchführung von Projekten und Veranstaltungen
•	 Gemeinwesenorientierte Arbeit, Öffentlichkeitsarbeit, Vernetzung und Kooperationen
•	 Initiierung von Selbstverwaltungsprozessen (z.B.: Jugendtreffs) 
•	 Anlaufstellen in den Gemeinden 
•	 Entwicklung von Projekten (aktuelle Projekte: JugendBAUstelle, Jugenddialog 2.0)



 KLEEBLATT 
 JUGENDINTENSIVBETREUUNG 

Die Jugendintensivbetreuung Kleeblatt ist eine Maßnahme zur Unterstützung der Erziehung gemäß 
dem Kinder- und Jugendhilfegesetz 2013 und wendet sich an entwicklungsgefährdete Jugendliche im Alter 
zwischen 12 bis 18 Jahren im Bezirk Baden. 
 
Eine Beauftragung zu dieser Betreuung erfolgt ausschließlich durch die Abteilung der Kinder- und Jugend-
hilfe der Bezirkshauptmannschaft Baden. 

Durch eine individuelle Betreuung der Jugendlichen soll u.a. erreicht werden:

•	 Steigerung der sozialen und individuellen Handlungskompetenzen,
•	 Erschließung neuer Ressourcen,
•	 Verbesserung von Selbstwert und Selbstkontrolle
•	 Erarbeitung neuer Problemlösungsstrategien,
•	 Förderung der Selbstverantwortlichkeit,
•	 Alltags- und Realitätsbewältigung,
•	 Alltags- und Zukunftsplanung und 
•	 Sichtbarmachung schwieriger Situationen und persönlicher Umgang mit diesen. 

Bei näherem Interesse zu den Angeboten wenden Sie sich bitte an die zuständigen Fachlichen Leiter*innen 
oder die Geschäftsführung der Jugendinitiative! 



Dipl. Sozialarbeiterin
Sandra Eigner-Kobenz

Fachlicher Leiterin Jugend-
beratungsstelle ELEMENTS
ab 03/2018 in Bildungskarenz

Niederschwellige Jugendberatungsstelle 
ELEMENTS

 Rückblick 2018  

Die Jugendberatungsstelle ELEMENTS feierte am 13. November 2018 ihr 15-jähriges Jubiläum als offizielle 
niederschwellige Jugendberatungsstelle des Landes NÖ. 

Dies nutzen wir zum Anlass in Kombination mit der Abschlussveranstaltung des LEADER Projektes
„interkulturelles Mädchencafe“ gemeinsam mit Landesrätin Königsberger-Ludwig und Ehrengästen der 
NÖ Landesregierung, der Stadtgemeinde Berndorf, der Kinder- und Jugendhilfe - Bezirk Baden und 
Vernetzungspartner*innen gebührend zu feiern. Durch die Feierlichkeiten führte Brigitte Tauchner- 
Hafenscher vom SOG Theater. Das SOG Theater bereicherte außerdem mit einfühlsamen Theaterszenen 
aus dem Problemalltag von Jugendlichen außerordentlich die Veranstaltung und führt in die Vorstellung und Thematiken der Beratungs-
stelle gekonnt ein. TOPFREISEN sorgte für das leibliche Wohl der Besucher*innen der Veranstaltung. In einer Fotoausstellung konnten 
sich die Besucher*innen ein weiteres Bild beziehungsweise viele Bilder unserer Arbeit in der Beratungsstelle mit ihrem umfangreichen 
Projektangebot machen.  Ein Film, für den Wegbegleiter*innen und Jugendliche der Beratungsstelle als auch des Mädchencafes interviewt 
wurden, gab weiteren Einblick und konnte vermitteln, welchen wichtigen Stellenwert das ELEMENTS im Leben vieler Menschen – nicht 
nur von Jugendlichen –und im Sozialraum hat. Für musikalische Stimmung sorgten Mädchen aus dem Triestingtal und die Gruppe 
„Grumpy Cats“ aus Tulln.

Die Jugendberatungsstelle in Berndorf wurde bereits im Jahr 2000 implementiert 
und war die 1. Einrichtung der Jugendinitiative aus dieser sich alle anderen 
Einrichtungen entwickelt haben.  Elements ist die einzige Jugendberatungsstelle im 
Bezirk Baden und erreicht durch die Angebote  zahlreiche Jugendliche und Familien 
aus der Region und darüber hinaus. 

Die Beratungsthemen, mit denen sich Jugendliche und auch Eltern an die 
Sozialarbeiter*innen wenden sind,  vielfältig und decken die Themen der Lebens-
welt der Jugendlichen und ihre Fragestellungen ab:  Familie, Gewalt, Mobbing, Straf-
fälligkeit, Essstörungen, selbstverletzendes Verhalten, Schwangerschaft, Konflikte, 
Sexualität, Freundeskreis, Freizeit sind genauso Themen wie Rechtsberatung, 
Begleitung zur Polizei als auch Bewerbungstraining oder Probleme am Arbeitsplatz. 

Mag.a Claudia Füreder, Mag.a FH Valentina Jakob Karenz, 
DSA Sandra Eigner-Kobenz (Bildungskarenz 2018), 

Dr. Herbert Eigner-Kobenz, Lisa Grotka, BA

DSA Sabine Wolf,
Stellvertretung

Fachliche Leitung 2018



Für die Jugendlichen sind insbesondere die vertraulichen 
Gespräche und das Zuhören auf Augenhöhe, die 
Kontinuität des Angebotes sowie die freiwillige 
Inanspruchnahme wichtig, um sich zu öffnen und 
Unterstützung in Anspruch zu nehmen. 
 
Zusätzlich zur Beratung im Einzel- und Gruppen-
setting bieten die angebotenen Workshops zu unter-
schiedlichen Themenstellungen (wie z.B.: Sucht- und 
Gesundheitsförderung, Gewaltprävention) outdoor-
pädagogische Aktionen und der niederschwellige
Treffbereich eine Möglichkeit sich unverbindlich über Themen zu informieren und Beziehung zu den 
Sozialarbeiter*innen aufzubauen. 

Viele Erstberatungen finden deshalb unbürokratisch und ohne Terminvereinbarung an den jeweiligen 
Öffnungstagen statt. 

 Die Jugendberatungsstelle erzielte allein in den letzten 9 Jahren in den Räumlichkeiten in der Alexander-
 straße rund 17.000 Kontakte. 

Eine wertvolle und nicht mehr wegzudenkende Ergänzung und Ressource ist insbesondere auch das inter-
kulturelle Mädchencafe und seit dem Jahr 2017 auch der Burschentreff. Das interkulturelle Mädchencafe 
mit dem Schwerpunkt „Bildung und Sprache“ wurde die letzten 3 Jahren über ein Leader Regionsprojekt 
in Kooperation mit dem BMEIA finanziert und wurde 2017 durch die Förderung des BMEIAs und des 
Landes NÖ/Integration mit einem sehr gut angenommen Burschentreff ergänzt. 

Aufgrund multikausaler Wirkungszusammenhänge und zahlreichen externen Einflussfaktoren ist die 
Wirkung von niederschwelligen Beratungsstellen nicht sofort erkennbar. Die Wichtigkeit einer nieder-
schwelligen Anlaufstelle wie ELEMENTS, einer Einrichtung, die als wichtige Schnittstelle und Bindeglied 
zur Kinder- und Jugendhilfe und anderen Einrichtungen fungiert wird jedoch durch zahlreiche positive 
Rückmeldungen von Jugendlichen, Eltern als auch Vernetzungspartner*innen bestätigt. 

Niederschwellige Jugendberatungsstellen eröffnen Jugendlichen einen Ort an dem sie gehört werden, sich 
wohl fühlen und der ihnen Unterstützung bei allen Themen des Erwachsenenwerdens bietet. Die Wieder-
inanspruchnahme von Beratungen zu unterschiedlichen Themen, positive Rückmeldungen von Jugendlichen 



bezüglich z.B. erfolgreicher Lehre oder Lösung von schwierigen Problemstellungen, der Besuch von ehemaligen Jugendlichen und Erzählungen 
über die schöne Zeit, das Gefühl im ELEMENTS ein „zu Hause“ gehabt zu haben und die Unterstützung, die sie in der Beratungs-
stelle erlebt haben, zeigen auf wie wichtig Jugendberatungsstellen für die Jugendlichen sind und welche wesentlichen Beiträge sie für ein 
gesundes und glückliches Erwachsenenleben leisten.

Wir freuen uns auf die Herausforderungen der nächsten 15 Jahre und auf viele  Erfolgsgeschichten von Jugendlichen und  zufriedenen 
Erwachsenen, die wir ein wenig auf ihrem Weg begleiten dürfen. 
 
Das Team der Jugendberatungsstelle ELEMENTS

LAbg. Schmidt, GR. Kronfellner,  STR. Henrich,

STR. Christian Rudolf, Land
esrätin Königsberg-Ludwig, 

DI. Schawerda, GR. Holziger, STR. Rumpler, STR. Hoffer 



offnungszeiten
Die Öffnungszeiten für Beratung und Treff wurden 2018 ein wenig verändert: Dienstag ist die Beratungsstelle 
ohne Terminvereinbarung geöffnet, der Donnerstag wird seit dem Jahr 2018 als Beratungstag angeboten 
und bietet die Möglichkeit Beratung nach Terminvereinbarung ohne die Anwesenheit von anderen Jugendlichen 
im niederschwelligen Treffbereich in Anspruch zu nehmen. Jugendliche nutzen dieses Angebot 
insbesondere für vertiefende Beratungen. Zusätzlich nehmen Eltern das Angebot gerne in Anspruch. 

Das – von BMEIA und LEADER (gefördert vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt 
und Wasserwirtschaft, dem Land Niederösterreich und der Europäischen Union) geförderte – interkulturelle 
Mädchencafé war jeden Mittwoch geöffnet. Am Montag fand wieder regelmäßig der interkulturelle 
Burschentreff (gefördert von BMEIA und dem Land NÖ/Integration) statt. 

Die vom Elternverein geförderte Erstberatung an der Schule – CONTACT – am BG Berndorf konnte weiterhin 
jeden Donnerstag angeboten werden. Auch heuer hat sich wieder gezeigt, dass sich durch die Erstberatung 
zahlreiche weiterführende Beratungen mit Schüler*innen und Eltern im ELEMENTS ergeben.

ANGEBOTE
 Beratung und Treff 

Der niederschwellige Treffbereich mit freiem PC und Internetzugang wurde sowohl von weiblichen als auch 
männlichen Jugendlichen zum gemeinsamen Austausch und als Ort der Begegnung genutzt. Als geschützter 
Rückzugsort ist der Treffbereich des ELEMENTS fixer Teil des Alltags vieler Jugendlicher aus der 
Region. Beratungsgespräche finden hier genauso statt wie im Beratungszimmer. Die verschiedenen Brett- 
und Gesellschaftsspiele wurden von Jugendlichen vielfach verwendet und sind ein wichtiges Element in der 
Beziehungsarbeit. Die Möglichkeit auf das vorhandene Informationsmaterial zu diversen Themen aus der 
Lebenswelt von Jugendlichen Zugriff zu haben, ist für alle Klientinnen und Klienten neben dem Beratungs-
angebot eine weitere Ressource professionelle Antworten auf etwaige Fragen zu bekommen. Es gab im Jahr 
2018 sowohl viele Einzel-, als auch Gruppenberatungen. Hauptthemen waren: Gewalt, Arbeit und Beruf, 
Familie, Freundschaft, Schule und Sexualität. Diese Themen wurden auch im Treffbereich immer wieder 
diskutiert und gemeinsam reflektiert.



 Erstberatung an BG Berndorf und Elternarbeit 

Das Projekt CONTACT –Erstberatung an der Schule wurde, ebenso wie die Jugendberatungsstelle ELEMENTS 
und deren Projekte, im Rahmen eines Schulbeginn-Informationsabends des BG Berndorf für Eltern von 
Schüler*innen aus den ersten Klassen vorgestellt. Die Eltern hatten die Möglichkeit, Fragen zu stellen und 
mit dem Berater, der wöchentlich am BG Berndorf für Beratungsgespräche anwesend ist, in Kontakt zu 
treten.

Ende Dezember fand im ELEMENTS für das Projekt „Interkulturelles Mädchencafé/Interkultureller 
Burschentreff“ ein Elternabend zum Thema „Ausbildungspflicht bis 18“ mit einer Expertin vom Jugendcoaching 
statt. Erstmalig wurde im Rahmen des „interkulturellen Mädchencafes“ ein „Muttertags-Informationsfrühstück
“angeboten.

Projektarbeit und Workshops

 Freizeit- und Lerncamp im Rahmen des „interkulturellen 
 Mädchencafes/Burschentreff “ 

Ende August fand zum ersten Mal ein Freizeit- und Lerncamp für Jugendliche statt, das sehr schnell 
ausgebucht war. Die Vormittage waren unter professioneller pädagogischer Betreuung der Vorbereitung 
auf das neue Schuljahr gewidmet und an den Nachmittagen wurden den Jugendlichen verschiedenste Aus-
flüge und Workshops geboten (unter anderem Outdoorpädagogik, Schwimmen, Fotografie und Schauspiel, 
Bildende Kunst), dazwischen wurde gemeinschaftlich gesund gekocht. Das Projekt konnte durch die 
Förderung des BMEIAs, dem EVN Sozialfonds, der Stadtgemeinde Berndorf, Marktgemeinde Leobersdorf 
und dem Land NÖ/Integration durchgeführt werden.

 Hausübungsbetreuung des „interkulturellen 
 Mädchencafes/Burschentreffs“  

Das Angebot am Montag wurde um eine Stunde am Dienstag erweitert. Kinder und Jugendliche ab 10 Jahre 
(Montag) und dienstags ab 12 Jahre konnten in den Räumlichkeiten des ELEMENTS in Ruhe ihre Haus-
aufgaben erledigen.  Die Hausübungsbetreuung im ELEMENTS versteht sich nicht als Nachhilfe, sondern 



als Möglichkeit für Kinder und Jugendliche ihre Hausübungen gemeinsam oder für sich unter Aufsicht zu 
erledigen und gegebenenfalls die Hilfe der Betreuungspersonen beziehungsweise auch das Beratungs-
angebot von ELEMENTS in Anspruch zu nehmen.

 Bubenarbeit – interkultureller Burschentreff 

Dieses Projekt gibt es seit April 2017 und ist Teil des „Interkulturellen Jugendcafés“, das vom BMEIA, dem 
Land NÖ/Integration und dem EVN Sozialfonds gefördert wurde. Das geschlechtsspezifische Angebot richtet 
sich an männliche Jugendliche im Alter zwischen 10 und 23 Jahren. Mit seiner regelmäßigen Öffnungszeit 
am Montag, seinem niederschwelligen Zugang und wöchentlichen Programm ist der Burschentreff für viele 
zu einem Fixpunkt geworden – auch um sich beraten zu lassen.
Das Programm umfasste neben Treffnachmittagen mit freier Programmgestaltung, Workshops zum Thema 
Gesundheit („Gesund Kochen“), Arbeit und Beruf und Kreativität („Schreibwerkstatt“, „Schauspiel“, „T-Shirts 
bedrucken“). Darüber hinaus gab es noch Outdoorpädagogische Angebote („Schatzsuche“, Wanderung mit 
freizeitpädagogischen Elementen, Schwimmen) sowie „Männerrunden“, in denen gemeinschaftlich für die 
Burschen wichtige Themen diskutiert und reflektiert wurden. 
Der Herbst stand ganz im Zeichen der Gewaltprävention. Einen ganzen Monat lang wurden gezielte Aktionen 
zum Thema Gewalt und Konfliktlösung gesetzt („Konfliktspiele“, „Rap-Workshop“, „Übernachtungsaktion 
mit Freizeitpädagogik im Wald“ etc.). Der Gewaltschwerpunktmonat wurde zusätzlich von der Stadt-
gemeinde Berndorf unterstützt. 

 Interkulturelles Mädchencafé Elements 

Im letzten Jahr des von der LEADER – Region Triestingtal und dem BMEIA geförderten spezifischen Mädchen-
projektes ist die wöchentliche Öffnung für Mädchen ab 10 Jahren ein fixer Termin in ihrer Freizeit gewesen. Der 
niederschwellige Zugang und das unterschiedliche Programm, welches auf Wunsch der Mädchen angeboten 
wurde, erleichterten den Mädchen den Beziehungsaufbau mit den Mitarbeiter*innen sowie den Zugang zur 
Beratung. Ein wichtiger Bestandteil der Workshops, die zu unterschiedlichen Themen angeboten wurden 
(Gesund Kochen, Lerncafé, kreative Angebote, Selbstverteidigung, Suchtprävention) ist die Selbstreflexion 
der Mädchen bzw. die Unterstützung zur Reflexion.

Bereits zum zweiten Mal innerhalb des Mädchencafés fand ein Muttertagsfrühstück für Frauen mit Migrations-
hintergrund statt. Durch die Kooperation mit Gemeinderätin Resmiye Öztürk nahmen über 60 Frauen 
an dem Frühstück teil, bei dem die Jugendberatungsstelle ELEMENTS und alle Projekte, die daran 

3 Jahre Interkulturelles 
MAdchencafe

Über 135 Workshops fanden im interkulturellen 
Mädchencafe sowie in Schulen, Jugendeinrichtungen 
und Betrieben statt:

• Bildung, Sprache, Berufsorientierung
• Gesundheitsförderung- Sucht- und Gewaltprävention
• Kreative, gruppendynamische Angebote, Outdoor-
   pädagogik 
• 2 Miniberufsmessen für Mädchen in
   handwerklichen und technischen Berufen
• 12 Vernetzungstreffen mit sozialen Einrichtungen
• 4 Elterninformationsveranstaltungen 
• 1 Lern- und Freizeitwoche 
• Rund 2270 Kontakte zu Mädchen in der Region 



gekoppelt sind vorgestellt wurden. Aufgrund der ausgelassenen Stimmung konnten erste Beratungs-
gespräche mit den anwesenden Müttern, Vereinsmitgliedern und Frauen, die in einem Kontext 
zu Jugendlichen stehen, stattfinden. Eine zusätzliche Aktion für die Mädchen war 2018 die Teilnahme am 
Stadtflohmarkt in Berndorf, der durch Elfi Holzinger und die Jugendgemeinderätin Nicole Holzinger
ausgerichtet wurde. Frau Holzinger stellte den Mädchen Sachen zur Verfügung, die sie dann selbst-
ständig am Flohmarkt verkaufen konnten. Durch dieses Angebot konnten die Mädchen einen kleinen 
Einblick in buchhalterische Tätigkeiten bekommen. Ein weiterer positiver Anreiz für die Mädchen war, 
dass sie sich das Geld von den verkauften Sachen behalten durften, um ihre finanzielle Lage aufzubessern. 

 Vernetzung Triestingtal 

Die Vernetzung Triestingtal ist aus unserer Vernetzungsarbeit nicht mehr wegzudenken. Diese Treffen werden 
für Kolleg*innen aus der Jugendarbeit sowie andere Vernetzungspartner*innen und Multiplikator*innen 
organisiert und sind zu einer wichtigen regionalen Plattform geworden. So fanden sich auch diesmal wieder 
zahlreiche Sozialarbeiter*innen aus der Kinder- und Jugendhilfe, anderen Jugend-, Beratungs- und 
Betreuungseinrichtungen, Mitarbeiter*innen des Jugendcoaching, der Integration NÖ, der Bildungsberatung 
sowie Schulsozialarbeiter*innen und Beratungslehrer*innen in den Räumlichkeiten der Jugendberatungs-
stelle ein.

Folgende Themen standen im Mittelpunkt: „Ausbildungspflicht ab 18“, Möglichkeiten für NEETS-Jugendliche 
sich in den Arbeitsmarkt einzugliedern sowie schulische Aus- und Weiterbildungswege für Jugendliche. 
Darüberhinaus fanden im Jahr 2018 auch wieder spezifische Vernetzungen im Bereich „geschlechtsspezifische/
geschlechtssensible“ Jugendarbeit statt. 

 AK-Messe 

Im Herbst war das ELEMENTS gemeinsam mit den Jugendberatungsstellen Auftrieb und Jubs bei der mehr-
tägigen Arbeiterkammermesse in Bad Vöslau vertreten, um Jugendlichen und Erwachsenen unser Angebot 
vorzustellen. Dabei konnten zahlreiche neue Kontakte geknüpft und viele Jugendliche und Eltern erreicht 
werden.



 Kontakte / Statistik 2018 

Durch die Angebote der Beratungsstelle und Projekte konnten insgesamt 2663 Kontakte gezählt werden. 

Im Jahr 2018 konnten 208 Beratungsgespräche durchgeführt werden, dies entspricht einer Erhöhung der 
Beratungen um 98 Gespräche im Vergleich zum Jahr 2017.  Im 2. Halbjahr stiegen auch die Begleitungen zu 
anderen Institutionen wie z.B.: Polizei bzw. zu Gericht an. 

Schwerpunktthemen in der Beratung waren Arbeit, Berufsorientierung, Schule, Familie, Gewalt, Gesundheit 
und Sexualität sowie Themen rund um ihren Lebensraum wie fehlende Freizeitmöglichkeiten. 

Burschen Mädchen Jugendliche bis 18 Angehörige
Erwachsene, Vernetzung
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Schulsozialarbeit@school4U  

 Rückblick Schuljahr 2017/2018 

Schulsozialarbeit ist ein niederschwelliges, kostenloses, freiwilliges und vertrauliches  
Beratungs- und Unterstützungsangebot von Sozialarbeiter*innen das direkt in den 
Schulalltag integriert ist und den Zugang für Schüler*innen zur Beratung, Betreuung 
und Unterstützung bei unterschiedlichen Themenstellungen erleichtert.  Schulsozial-
arbeit ergänzt den Bildungsauftrag und schulpädagogische Maßnahmen und fördert 
ein positives Schulklima.  

Primäre Zielgruppe der Schulsozialarbeit sind Schüler*innen, eine Zusammenarbeit 
mit der Schulleitung und dem Lehrpersonal, wie auch mit der Familie findet im 
Sinne einer umfassenden Unterstützung der Schüler*innen statt.  Darüber hinaus 
wird mit Einrichtungen und Personen zusammen gearbeitet, die für eine ganzheitliche 
Beratung der Schüler*innen wichtig sind.  Durch die positiven Erfahrungen der Schüler*innen mit 
professionellen Helfer*innen im Schulkontext ist oftmals auch eine Weiterleitung an andere soziale 
Einrichtungen im Bedarfsfall möglich. 

Neben der Zusammenarbeit mit der Kinder- und Jugendhilfe und anderen Einrichtungen ist insbesondere 
auch die Wichtigkeit der anderen Einrichtungen des Vereins hervorzuheben, die die Schulsozialarbeit 
optimal ergänzen. So ist es möglich Schüler*innen und Eltern in die Jugendberatungsstelle Elements weiter 
zu vermitteln oder auch Kontakte zur Mobilen Jugendarbeit TANDEM herzustellen.  Mit der Jugendberatungs-
stelle finden in Kooperation auch Elternabende und Vorträge statt sowie wird die Elternberatung gerne und 
mit steigendem Bedarf angenommen. 2017 wurden außerdem sechs Sexualpädagogische Workshops in Ko-
operation mit TANDEM an der Schule durchgeführt. 

Im Jahr 2017 zeichneten sich personelle Veränderungen in der Schulsozialarbeit ab. Die Durchführung der 
Schulsozialarbeit wurde ab September 2017 von Frau Mag.(FH) Jakob übernommen. Durch wachsende Auf-
gaben und Projekte in der Jugendberatungsstelle ELEMENTS wurde die Fachliche Leitung der Schulsozial-
arbeit im Sommer 2017 nach 8 Jahren  von DSA Sandra Eigner Kobenz an Frau DSA Sabine Wolf, M.S.M. 
übergeben. Die Jugendinitiative Triestingtal bedankt sich hiermit herzliche bei Frau DSA Eigner Kobenz für 
die jahrelange engagierte und professionelle Durchführung der Schulsozialarbeit an der NNÖMS Berndorf.

DSA Sabine Wolf,
M.S.M.



Am Mittwoch 29. November 2017 wurde gemeinsam mit Landesrat Mag. Karl Wilfing, der Bereichsleitung 
der Kinder- und Jugendhilfe des Landes NÖ Mag. Astrid Weber, Direktorin Silvia Münz, M.eD und Lehrer-
kollegium, dem Obmann der Schulgemeinde Andreas Rottensteiner, Landtagsabgeordnetem und Bürger-
meister Alfred Balber, BGM Hermann Kozlik und  BGM Eva Baija Wendel, STR für Soziales Kurt Hoffer,  
Direktor Zeiler- Polytechnische Schule Pottenstein, Doris Müller, MAS, Leitung NÖ Sozialpädagogisches 
Betreuungszentrum Pottenstein, dem Obmann der Jugendinitiative Gerhard Suchy und anderen Gästen 10 
Jahre Schulsozialarbeit an der NNÖMS Berndorf gefeiert! 

Seit der Eröffnung am 19. November 2017 konnten über 3721 Kontakte durch die Angebote „Einzel- und 
Gruppenberatung bei allen Fragen und Problemen, Konfliktmoderation, Elternberatung, anlassbezogene 
Gruppenarbeiten und präventive Workshops“ verzeichnet werden. 

Im Anschluss an die Feierlichkeiten fand der Workshop „miteinander leben“ statt, der durch LR Mag. Wilfing 
gefördert und auch eröffnet wurde.  Der Workshop „miteinander leben“ wurde anlässlich des Jubiläums 
„20 Jahre Schulsozialarbeit in Niederösterreich“ vom Verein Young - Soziale Arbeit im Bildungsbereich 
und dem Institut ko.m.m. (Konflikte miteinander meistern) entwickelt, und wird im Schuljahr 2017/18 
an insgesamt 20 Schulen von allen Trägervereinen der Schulsozialarbeit in Niederösterreich angeboten.

Er soll mit spielerischen Elementen und gruppendynamischen Übungen vor allem vermitteln, dass 
Gemeinsamkeiten aber auch unterschiedliche Perspektiven, Vorstellungen und Rollen zwischenmenschliche 
Interaktionen auf verschiedenen Ebenen bereichern können. Auch die Unterstützung, die Schulsozialarbeit 
den Schüler*Innen beim „miteinander leben“ anbieten kann, wird durch den Workshop für vermittelt. 



 Jänner - Juni 2018 

Nachdem sich die Schulsozialarbeiterin Mag.(FH) Valentina Geschiegl in die Babypause verabschiedete,  
wurde die Schulsozialarbeit von der Sozialarbeiterin Pamela Pichler, BA übernommen. 

Das Beratungskontakte stiegen im 2. Schulsemester laufend an. Viele Jugendliche kamen auch in diesem 
Schuljahr aus eigenem Antrieb und wurden zusätzlich von der Direktorin und dem Lehrer*innen dabei 
unterstützt Gespräche anzunehmen.  Für die Durchführung der Beratungen wurde neues pädagogisches 
Material angeschafft, das die Jugendlichen dabei unterstütze sich in Beratungen intensiver zu öffnen und 
Folgetermine wahrzunehmen. 

Mitte Juni brachte sich die Schulsozialarbeiterin Pamela Pichler, BA beim Gesundheitstag der Schule ein 
und organisierte zum Thema „Körperwahrnehmung“ eine „Station der Sinne“. 

Am Ende des Schuljahres wurde ein Workshop zum Thema „Klassenkonflikt“ durchgeführt.“ Das Endprodukt- 
ein gemeinsam gestaltetes Plakat-  wurde für das nächste Schuljahr gemeinsam mit den Jugendlichen im 
Klassenraum fixiert und dient den Schüler*innen als Erinnerung „Was wir uns für eine funktionierende 
Gemeinschaft wünschen“. 



 Statistik September 2017 - Juni 2019 

Sozialarbeiterische Leistungen wurde im letzten Schuljahr an der NNÖMS Berndorf steigend in Anspruch ge-
nommen. Es fanden auch vermehrt längerfristige Beratungen zu unterschiedlichen Themen mit einzelnen 
Schüler*innen statt. 

Insgesamt zählte die Schulsozialarbeit 712 Kontakte. 
Zwischen September 2017 und Juni 2018 konnten 316 Kontakte zu Mädchen und 273 zu Burschen ver-
zeichnet werden. 56 Gespräche fanden mit Angehörigen und Eltern (Vorstellung beim Elternforum) und 
67 Gespräche mit Lehrkräften und anderen Institutionen statt. 

Themen in der Beratung waren in diesem Schuljahr schulische Probleme/Klassengemeinschaft, Konflikte 
in der Klasse, familiäre Probleme, Tod im Verwandtenkreis, aber auch in der Familie, Freundschaft und 
stark auch das Thema fehlende Freizeitgestaltung. Auch Gewalt in der Familie und gesundheitliche oder 
psychische Probleme waren wieder häufige Beratungsthemen.

Besonders hervorzuheben ist der zunehmend steigende Beratungs- und Unterstützungsbedarf zum Thema 
Konflikte in der Klasse und Mobbing. Für Fr. Pichler, BA war es im zweiten Semester neben Probleme im 
Freundeskreis und der Familie, das wohl häufigste Thema, worin die Schüler*innen um Rat suchten. 
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Severin Sagharichi, BA, MA
Fachlicher Leiter Mobile 
Jugendarbeit TANDEM

MOBILE JUGENDARBEIT TANDEM 

 Rückblick 2018  

Im Bezug auf Mitarbeiter*innenwechsel zeichnete sich das 2018 durch Ruhe und 
Konstanz aus. Die Gemeindezusammensetzung blieb gleich, es hat uns kein*e 
Mitarbeiter*in verlassen. Einzige kleine Veränderung im Jahr 2018 war, dass die 
Anlaufstelle (in Jugendsprache Jugendtreff) Leobersdorf seit Herbst aus terminlichen 
Gründen nicht mehr vom Streetworkteam Leobersdorf sondern durch 2 andere 
Mitarbeiter*innen betreut wurde. Mit jeweils drei weiblichen und drei männlichen 
verfügt die Mobile Jugendarbeit TANDEM über 6 Teammitglieder. 

Auch 2018 gilt zuallererst Dank an meine Mitarbeiter*innen für geleistete Arbeit 
auszusprechen. Das Team TANDEM zeigt eine unglaublich hohe Motivation, einen 
unermüdlichen Einsatz und einen sehr sehr hohen Grad an Professionalität um die 
an sie gestellten Aufgaben und die daraus resultierende Herausforderungen best-
möglich zu meistern. Das ist nicht selbstverständlich und dafür möchte ich mich 
bedanken. 

Wie jedes Jahr gibt es zahlreiche Highlights. Und wie immer fällt es schwer sich zu 
entscheiden, welche beiden davon hervorgehoben werden sollen. In diesem Jahr 
fällt die Auswahl auf die 10 Jahres Feier und die Eröffnung des Skaterplatzes in Kotting-
brunn. 

Das eine Highlight war die feierliche Eröffnung des Skaterplatzes in Kottingbrunn. 
Die Eröffnung war aber „nur“ der krönende Abschluss eines längeren Prozesses. Mittler-
weile verfügt die Marktgemeinde Kottingbrunn über einen Platz der laut Auskunft 
Jugendlicher, die sogar aus Linz, Graz und noch weiter anreisen, einzigartig in der 
gesamten Region zwischen Wien und Graz ist. Das allein wäre schon Grund genug zum 
Feiern. Ein Weiterer ist jedoch, dass von der Idee bis zu Fertigstellung mit einigen 
wenigen Ausnahmen alles bedacht und alles gut gemacht wurde. Die Jugendlichen 
wurde eingebunden und zahlreiche ihrer Wünsche umgesetzt, die Anrainer*innen 
und ihre Bedenken in der Planung und der Anfangszeit der Eröffnung ernst genommen 
und auch erst nach Eröffnung erkennbare Herausforderungen wie die Anzahl der 
Mistkübel etc. schnell und unbürokratisch gelöst. Die Mobile Jugendarbeit TANDEM 
wurde dabei als wertvolle Ressource sinnvoll eingesetzt. So geht Zusammenarbeit. 

Mag(FH) Michael Schaller, Christina Perka, BA, BA; Pamela Pichler, BA; 
Philipp Griessler; Lisa Grotka, BA; Severin Sagharichi, BA, MA; 



Der „Geburtstag“ der Mobilen Jugendarbeit TANDEM jährte sich 2018 zum 10 Mal. Dem feierlichen Anlass entsprechend wurde ein großes 
öffentlichwirksames Fest gefeiert. Am Leobersdorfer Rathausplatz bekamen Jugendliche aus der Region die Chance mittels 14 verschiedenen 
SHOW ACTS das Publikum zu begeistern. Auch zwei kurze Regengüsse konnten die Freude nicht trüber. Darüber hinaus wurde der 10. Geburtstag 
zum Anlass genommen sich selbst gründlich zu hinterfragen und gemeinsam mit den Gemeindepolitiker*innen die letzten 10 Jahre zu reflektieren 
und basierend auf diesem Wissen die gemeinsame Zukunft zu planen. Vielen Dank an alle, die sich dafür Zeit genommen haben. 

10 Jahre Tandem 
70.000 Jugendkontakte

4.500 Beratungen
4.400 StreetworkeinsAtze



Wie die Jahre zuvor auch schon legt die Mobile Jugendarbeit TANDEM den Fokus auf die Unterstützung 
der Jugendlichen bei der „Selbstorganisation“ ihrer Freizeit. Dieses Jahr wurden, neben 2 (begleitet) selbst-
organisiert durchgeführten Fußballturnieren zusätzlich die Weichen gestellt auch Räumlichkeiten selbst-
verwaltet nutzen zu können. Noch sind die Jugendlichen ein wenig zögerlich, TANDEM geht jedoch davon 
aus, dass sich über kurz oder lang der selbe Erfolg wie bei den Fußballturnieren einstellt. An dieser Stelle sei 
den Politiker*innen für das den Jugendlichen entgegengebrachte Vertrauen gedankt.

Die Zusammenarbeit mit der Politik ist generell gut und wird immer besser. Die Mobile Jugendarbeit TANDEM 
wird immer mehr als wertvolle Ressource bzw. als Partner zur Erreichung von Verbesserung gesehen. Dies 
zeigt sich unter anderem auch dadurch, dass die BOJA (Bundesweites Netzwerk Offene Jugendarbeit) 
einen Bürgermeister und seinen Jugendgemeinderat aus unserem Tätigkeitsgebiet sowie TANDEM als „best-
practice“ Beispiel für gelingende Zusammenarbeit von Politik und Jugendarbeit zu ihrer jährlichen Fachtagung 
eingeladen hat. An dieser Stelle allen vielen Dank für die gute Zusammenarbeit und speziell Danke fürs Zeit 
nehmen und uns zur Tagung begleiten. Für die Mobile Jugendarbeit TANDEM ist dies kein Grund sich auf den 
Lorbeeren auszuruhen, sondern eine zusätzliche Motivation die Zusammenarbeit noch weiter zu verbessern

Das Jugenddialog 2.0 Projekt befand sich 2018 im zweiten von insgesamt drei Jahren. Dieses Projekt baut auf 
den Ergebnissen des Vorgängerprojektes Jugenddialog (1.0) und versucht die Lebenswelt der Jugendlichen 
(nachhaltig) zu verbessern. Durch dieses Projekt wurden Jugendlichen Angebote ermöglicht, die aus der „normalen“ 
Finanzierung von Mobiler Jugendarbeit nicht leistbar gewesen wären. So wurden beispielsweise im Rahmen 
einer JugendBAUstelle gemeinsam mit Jugendlichen ein Pavillon am Skaterplatz Leobersdorf gebaut, ein Film-
projekt bei dem Jugendliche empowert werden selbst Filme zu drehen und ein Theaterprojekt wo Jugendliche 
ihre eigene Geschichte mit der Methode Theater bearbeiten können gestartet sowie zahlreiche Workshops die 
passgenau an den Themen der Jugendlichen (wie bspw. Suchtprävention oder Sexualpädagogik) ansetzen 
gehalten werden. 

Wie die Jahre zuvor auch blickt die Mobile Jugendarbeit TANDEM voller Vorfreude auf ihre abwechslungsreichen 
Tätigkeiten im Kalenderjahr 2019 um weiterhin an einer Verbesserung der Lebenswelt der Jugendlichen zu 
arbeiten. Neben dem Endspurt beim Jugenddialog Projekt und der „normalen“ Arbeit wird der Start des „GO 
BIG Bildung Integration Gesundheit“, einem Projekt zur Gesundheitsförderung mit vielen neuen spannenden 
Ideen, erwartet.
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Anzahl Kontakte über Virtuelle Medien

Insgesamt erreichte Kontakte  nach Gemeindezugehörigkeit
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Kurzberichte aus den GEMEINDEN

 BAD VÖSLAU 2018 

Das Jahr 2018 war turbulent und ereignisreich. Durch regelmäßiges Streetwork, vorwiegend im Schlosspark und 
am Multisportplatz, konnte der Kontakt zu bereits bekannten Jugendlichen intensiviert und ausgebaut aber auch 
neue Bekanntschaften geknüpft werden. Vom Schlosspark sind einige bekannte Gruppen zum Multisportplatz aus-
gewandert wodurch Raum im Schlosspark geschaffen und sofort von neuen Jugendlichen eingenommen wurde. 

Am Multisportplatz wirkten die einzelnen Jugendgruppen eher distanziert zueinander. Im Laufe des Jahres ent-
stand ein reges Miteinander und die unterschiedlichen Gruppen vermischten sich. Es war schön so ein 
gut funktionierendes Miteinander wachsen zu sehen. Leider wurde Ende des Sommers die Jugendinsel am 
Multisportplatz abgebrannt worauf die Jugendlichen sehr schockiert und aufgebracht reagierten. Zum Glück konnte 
TANDEM die Jugendlichen rasch über den von der Gemeinde geplanten Wiederaufbau der Jugendinsel 
informieren und damit zur Beruhigung beitragen.

Der Jugendtreff wurde im Jahr 2018 als Rückzugsort für Beratungsgespräche aber auch für Gruppenarbeit bzw. 
Cliquenarbeit genutzt. Weiteres konnten vorwiegend Jugendliche, aber auch Familien, den Raum über das Wochen-
ende für private Partys und Feiern mieten, was durch verstärkte Ausschreibungen im Stadtanzeiger auch häufiger 
in Anspruch genommen wurde. Dabei ergriffen wir die Möglichkeit mit den Jugendlichen über jugendrelevante 
Themen zu sprechen und unser Angebot der Unterstützung näherzubringen. 
Zusätzlich konnte gemeinsam mit Jugendgemeinderat Sandro Sereinig ein Jugendhearing geplant und umgesetzt 
werden. Dabei fanden sich einige Jugendliche ein um über Wünsche wie zum Beispiel eines öffentlich zu-
gänglichen Rasenfussballplatzes, einer Sportgeräteausborgestelle im Schlosspark, Reparaturen der Jugendinsel am 
Multisportplatzes und der Neubespannung von Fussballtoren gesprochen und diskutiert werden. Dabei entstanden 
tolle Projekte die bereits im selben Jahr noch zur Umsetzung gebracht wurden. Diese rasche Umsetzung wurde in 
den Köpfen der Jugendlichen sehr positiv abgespeichert. Sie fühlen sich von der Gemeinde gehört und auch ihre 
Wünsche und Anliegen wertgeschätzt. Tandem sieht dies als schönes Beispiel, anhand dessen eine gute Zusammen-
arbeit mit der Gemeinde dargestellt wird.

Die im Jahr 2018 vorherrschenden Themen waren Arbeitsrecht, Arbeit und Ausbildung, allgemeine Perspektiven-
losigkeit, Freundschaft und Vertrauen, der Umgang mit Rausch und Risiko und Sachbeschädigung bis hin zum 
Vandalismus. Mit den betroffenen Jugendlichen wurde dazu beratend, begleitend und unterstützend in Einzel- und 
Gruppensettings gearbeitet. 



 BERNDORF 2018 

Im Kalenderjahr 2018 wurde das Stundenkontingent halbiert und die Mobile Jugendarbeit TANDEM war statt 
den gewohnten sechs nur mehr drei Wochenstunden in der Gemeinde unterwegs. Dadurch konnte der erste 
Platz als Gemeinde mit den meisten Jugendkontakten leider nicht verteidigt werden und es musste auf den 
zweiten Platz ausgewichen werden. Das trotz Halbierung der Stunden trotzdem am zweitmeisten Kontakte 
erzielt worden und weiters die Beratungszahlen nur gering zurückgegangen sind zeigt die Wichtigkeit Mobiler 
Jugendarbeit für die Berndorfer Jugendlichen auf.

Im Rahmen ebendieser vieler Beratungsgespräche wurde zu den Themen Freundschaft und Vertrauen, Um-
gang mit Verlust, Schule und Beruf, Gewalt, Vandalismus, Risikoverhalten im Straßenverkehr sowie zu 
Alkohol und andere Drogen gearbeitet.

Die Hotspots im Streetwork sind nach wie vor, unverändert, der Skaterplatz, der Bahnhof, die Fußgängerzone 
inklusive Billa-Parkplatz und der Spielplatz in der Alleegasse in Berndorf. Hier treffen die Streetworker*innen 
die Jugendlichen und umgekehrt. Dagegen sind am Skaterplatz St. Veit und beim Spielplatz Wankengasse 
kaum (bis keine) Jugendlichen angetroffen worden. 

Wie die Jahre davor wurde auch 2018 Wert auf Partizipation der Jugendlichen gelegt. Das konsequente Bei-
behalten dieser Strategie zahlt sich aus und die Berndorfer Jugendlichen werden immer besser und besser. 
Mittlerweise können sie bereits als Organisations-Profis bezeichnet werden. Das sahen nicht nur wir so und 
die organisierenden Jugendlichen konnten sich über zahlreiches positives Feedback zu Ihrer Arbeit freuen. 
Und die selbstorganisierten Fußballturniere waren, wie nicht anders zu erwarten, ein voller Erfolg. 

Im Jahr 2018 fand auch ein Jugendhearing mit Jugendstadtrat Hoffer und Jugendgemeinderätin Holzinger 
statt. Hier ist für TANDEM in erster Linie wichtig, dass die Jugendlichen gehört werden, ihre Anliegen vor-
bringen können und darüber gleich diskutiert werden kann. Dies ist wirklich gut gelungen und im Rahmen 
dessen konnte auch die Gemeinde ihre Sicht der Dinge darlegen. Besonders erfreulich war eine gemeinsame 
spontane Expedition zum Skaterplatz, wo die tatsächlichen Schäden begutachtet wurden und damit zumindest 
der erste Schritt zu einer Verbesserung gesetzt wurde.



 GÜNSELSDORF 2018 

Günselsdorf ist bereits seit dem Beginn der Tätigkeit der Mobilen Jugendarbeit TANDEM eine Gemeinde, 
in der Streetwork für die Sozialarbeiter*innen eine herausfordernde Aufgabe ist. Innerhalb der 3 Leistungs-
stunden, von denen 2 Drittel im Rahmen der regelmäßigen Öffnung des Jugendtreffs geleistet werden, bleibt 
nicht viel Zeit um im öffentlichen Raum derart präsent zu sein, um auch dementsprechend wahrgenommen 
zu werden. Der Jugendtreff bietet als Treffpunkt einen idealen Ort, um mit Jugendlichen in Kontakt zu 
kommen, doch kann eben nicht davon ausgegangen werden, dass alle Jugendlichen dadurch auch erreicht 
werden können. Die Niederschwelligkeit ist zwar vorhanden, doch natürlich auf die Öffnungszeit begrenzt 
und im Gegensatz zur Methode Streetwork nicht auf die Jugendlichen zugehend. 

Ein weiterer Faktor, der das Erreichen von Jugendlichen im öffentlichen Raum erschwert, ist das Fehlen 
von Jugendplätzen in der Gemeinde - Plätze, die von Jugendlichen für sich entdeckt und „besetzt“ werden. 

Im Jugendtreff machte sich 2018 ein Generationenwechsel bemerkbar. Die Jugendlichen, die seit der Eröffnung 
des Jugendtreffs mit dem Raum mitgewachsen sind, besuchten zwar noch regelmäßig den Treff, um mit den 
Sozialarbeiter*innen in Kontakt zu treten, die Räumlichkeit an sich wurde für sie jedoch weniger wichtig. 
Dennoch wurden im Rahmen vieler Beratungsgespräche zu den Schwerpunktthemen Freundschaft und 
Vertrauen, Umgang mit Verlust, Schule und Beruf, Risikoverhalten im Straßenverkehr, sowie zum Thema 
Alkohol und andere Drogen gearbeitet.



 HIRTENBERG 2018 

Das Jahr 2018 war für die Mobile Jugendarbeit TANDEM in Hirtenberg von unterschiedlichen Veränderungen 
geprägt. Ein Generationswechsel bei der Zielgruppe, der sich schon seit längerer Zeit abgezeichnet hatte, 
wurde vermehrt in den ersten Monaten des Jahres spürbar. Auch der Wechsel an der Spitze der Gemeinde-
politik nach der Übergabe von Gisela Strobl an Karl Brandtner im Vorjahr prägte das vergangene Jahr. Die 
Veränderungen wirkten sich in unterschiedlicher Weise aus. So machte sich der Generationswechsel bei den 
Jugendlichen anfangs durch einen sehr schlecht besuchten Jugendtreff bemerkbar. Jedoch konnten Jugendliche, 
die bisher nur im Streetwork angetroffen wurden dazu motiviert werden, auch die unteren Räume des 
Jugendtreffs gemeinsam mit TANDEM zu renovieren. Die renovieren Räume wirkten schließlich nach dem 
Sommer für diese und eine neue Gruppe Jugendlicher wieder besonders attraktiv. 

Seit dem Herbst wurde auch der Treff wieder regelmäßig von Jugendlichen genutzt. Als Schwerpunkt-
themen im Rahmen von Beratungen kristallisierten sich im Jahr 2018 vor allem Nikotinsucht, Problematischer 
Alkoholkonsum, Ausbildung und Arbeit, sowie unterschiedliche Formen von Gewalt heraus. Dazu wurde 
sowohl mit einigen neuen Jugendlichen gearbeitet, als auch mit Jugendlichen, zu denen bereits eine langjährige 
Vertrauensbeziehung bestand.

Die sozialarbeiterischen Angebote TANDEMs wurden natürlich wie jedes Jahr auch durch freizeitpädagogische 
Angebote ergänzt, die für Kontakt- und Beziehungsaufbau zu den Jugendlichen besonders wirken. Fußball-
turniere, Ausflüge und mehrere Jugendveranstaltungen begeisterten zahlreiche Gäste und Teilnehmer*innen. 

Im Frühjahr fand auch das erste ausführliche Gespräch mit Herrn Bürgermeister Karl Brandtner statt. Vor 
allem die Bestrebungen der Gemeinde in den nächsten Monaten neue Möglichkeiten für die Hirtenberger 
Jugend zu schaffen wurde von TANDEM sehr begrüßt. Dazu zählten die Öffnung des Schulsportplatzes und 
die Möglichkeit für Jugendliche, den Jugendtreff eigenständig und zu ausgeweiteten Zeiten zu nutzen. 
Weiters wurde auch ein Fahrplan für ein JugendBAUstellenprojekt in Hirtenberg entwickelt, das 2019 
durchgeführt werden soll. Dabei soll ein neuer Jugendplatz in der Gemeinde entstehen, bei dessen Errichtung 
die Jugendlichen maßgeblich beteiligt werden. Kennenlernen und Abklären gegenseitiger Wünsche und 
Erwartungen standen im Zentrum mehrerer weiterer Treffen übers Jahr. TANDEM freut sich auf die 
Fortsetzung der guten Zusammenarbeit.



 KOTTINGBRUNN 2018 

Der Schwerpunkt im Jahr 2018 der Mobilen Jugendarbeit TANDEM lag sicher in der Kommunikation und 
Vorfreude mit den Jugendlichen bezüglich des neuen Jugendplatzes am Schwarzen Weg. Sowohl im Street-
work als auch in den verschiedensten Chats und Telefonaten war es Thema Nummer eins.

TANDEM  thematisierten mit den Jugendlichen bereits im Frühjahr die vielen positiven Chancen und 
Möglichkeiten, die der Platz bieten wird. Ein neuer zentraler Platz für Jugendliche, der sowohl als Treff-
punkt als auch als qualitativ hochstehender Sportplatz genutzt werden kann. Natürlich wurden auch die 
Ängste und Befürchtungen der Erwachsenen im Vorfeld mit den Jugendlichen und den Anrainer*innen 
angesprochen. Im Laufe des ersten Jahres stellte sich jedoch heraus, dass der neue Patz überwiegend von 
aktiven Sportler*innen und Jugendlichen genutzt wurde, die an einer sauberen und intakten Anlage selber 
großes Interesse haben.  Eine stimmungsvolle Eröffnung im Herbst und die Nutzung des Platzes bis zum 
ersten Schneefall, zeigen deutlich den gelungenen Start der Anlage.

Neben dem Sportplatz waren natürlich auch viele andere öffentliche Plätze für die Mobile Jugendarbeit im 
Streetwork wichtig. Dazu zählten die „Bankelrn“ im Schlosspark, auf denen sich immer wieder Jugendliche 
aufhielten und zahlreiche Gespräche über Themen wie Job, Schule, Zukunftsperspektiven und Rassismus 
stattfanden.

Der „alte“ Skaterplatz wurde in diesem Jahr kaum von Jugendlichen in Anspruch genommen. Die 
Mitarbeiter*innen von TANDEM führten jedoch einige Gespräche mit dem Platzwart des Sportvereins, der 
sich ebenfalls sehr froh über die neue Situation zeigte.

Damit der Spaß und die Abwechslung nicht in den Hintergrund geraten bieten wir den Jugendlichen an 
sie bei der Selbstorganisation und Planung von Ausflügen oder Aktivitäten zu unterstützen. So konnte ein 
Ausflug in die Flip Lap Halle nach Schwechat stattfinden, ein Hallenfußball Turnier in der Thermenhalle, 
aber auch eine Grillfeier am Skaterplatz in Hirtenberg organisiert werden. 



 POTTENSTEIN 2018 

Die Mobile Jugendarbeit TANDEM war in Pottenstein im Jahr 2018 1,5 Stunden pro Woche tätig. Dies stellt 
zwar eine kleine Verbesserung zum Jahr 2017 dar regelmäßige und konstante Jugendkontakte in Pottenstein 
zu pflegen oder gar zu etablieren bleibt aber dennoch schwierig. Deshalb wurde, wie im Jahr 2017 auch, im 
Jahr 2018 durch punktuelle Aktionen die Bekanntheit unserer Angebote verbreitet und durchwegs auch 
erreicht. Mit einem Infostand am Bahnhof inklusive Tee und Tischfußball konnten einige Jugendliche auch 
in der kalten Jahreszeit erreicht werden. Häufig aber treffen die Mitarbeiter*innen der Mobilen Jugendarbeit 
TANDEM Pottensteiner Jugendliche in den umliegenden Nachbargemeinden wie zum Beispiel in Berndorf 
an, wo dann auch Beratungsgespräche zu vielen jugendrelevanten Themen stattfinden. 

Trotz aller Herausforderungen und Schwierigkeiten konnten mithilfe der Jugendlichen einige Ausflüge und 
Aktionen geplant und durchgeführt werden. Zum Beispiel ein von Jugendlichen selbstorganisiertes Fußball-
turnier, wo vor allem die Einbindung und Mitgestaltung der Jugendlichen im Zentrum stand. Im Idealfall 
führt die Partizipation der Jugendlichen hin zur selbstständigen Organisation von Aktivitäten und die 
Mobile Jugendarbeit TANDEM fungiert dabei als Unterstützung und Coach. 

Im Rahmen des Jugenddialog Projektes fanden mehrere Workshops zum Thema Suchtprävention im Poly 
Pottenstein statt und auch von Schulworkshops in anderen Gemeinden konnten Pottensteiner Jugendliche 
profitieren. Ein besonderes Highlight war mit Sicherheit das Integrationsfußballturnier in der Raimund-
halle bei dem über 50 Jugendliche neben ihrem fußballerischen Können auch die Vorteile verschiedener 
Kulturen und eines gelingendes Miteinanders zeigen konnten.

 LEOBERSDORF 2018 

2018 war ein besonderes Jahr für die Mobile Jugendarbeit TANDEM. Das Feiern des 10-jährigen Bestehens 
am Rathausplatz in Leobersdorf stellte einen Höhepunkt dar. Zum ersten Mal wurde von ein Jugendfest in 
dieser Dimension im öffentlichen Raum veranstaltet. Die große Zahl an Besucher*innen, die sich vom Wet-
ter nicht abschrecken ließen, bestätigte das positive Standing der Einrichtung in der Region und lässt die 
Mitarbeiter*innen TANDEMs stolz auf das Erreichte zurückblicken. 

Aber auch in anderen Bereichen konnte 2018 viel weiter gebracht werden. So entstand im Rahmen des Pro-
jekts JugendBAUstelle ein Platz im öffentlichen Raum, der explizit Jugendlichen gewidmet ist und in dessen 



Entstehung Jugendliche eng eingebunden waren - von der Ideenfindung über Platzwahl und Errichtung. 
Diese Partizipation ist eine Investition in die Zukunft und bestärkt Jugendliche darin, sich für ihre 
Interessen einzusetzen und Mitsprache zu leben. In Zeiten von Politikverdrossenheit der Jugend steht das 
Projekt für ein klares Statement für Mitbestimmung und Willkommenskultur gegenüber Jugendlichen im 
öffentlichen Raum. Ob Jugendliche sich im öffentlichen Raum wohlfühlen wird von TANDEM auch beim 
Streetwork festgestellt. Das Verhalten von Jugendlichen spiegelt hier klar die Botschaften der Kommune 
wider. 2018 wurden im öffentlichen Raum mehrere neue Gruppen angetroffen, zu denen auch bereits Kon-
takt hergestellt werden konnte. Vor allem im Generationenpark wurde ein Zulauf an 10-12-jährigen festge-
stellt, welche vermutlich ab 2019 in die Zielgruppe TANDEMs fallen. 

Der Jugendtreff wurde 2018 von einer relativ stabilen Gruppe an Stammjugendlichen genutzt, mit denen an 
unterschiedlichen Themen gearbeitet wurde. Dazu zählten besonders die Themen Arbeit und Ausbildung, 
Risikoverhalten im Straßenverkehr, Alkohol und Nikotin, sowie auch das Thema Selbstverletzendes Verhalten. 
Unterschiedlichste Freizeitpädagogische Angebote und Ausflüge, sowie mehrere Jugendveranstaltungen wie 
Grillfeste und Weihnachtsfeier rundeten in gewohnter Manier die Angebote TANDEMs ab und dienten 
zum Aufbau und zur Vertiefung der Beziehungen zur Zielgruppe. 

 SCHÖNAU 2018 

Das Jahr 2018 gestaltete sich für die Mobile Jugendarbeit TANDEM in der Gemeinde Schönau herausfor-
dernd. Nach der Sperre des wegen Unterspülungsgefahr nicht mehr zugänglichen Erholungsgebiet Weiß-
bleiche wurden noch weniger Jugendliche im Schönauer Gemeindegebiet angetroffen, als in den Jahren 
davor. Das Siebenhauser Mäuseplatzl wurde vorübergehend wieder von einer Gruppe Jugendlicher genutzt, 
diese berichteten jedoch nach Anrainer*innenbeschwerden davon auf andere Plätze auszuweichen. 
Generell ist festzustellen, dass in Schönau wenige Jugendliche den öffentlichen Raum nutzen. Eher die 
umliegenden Gemeinden, allen voran die Schulgemeinde Leobersdorf werden von Schönauer Jugendlichen 
zum Verbringen ihrer Freizeit genutzt. Auch der Jugendtreff Leobersdorf, sowie der Jugendtreff Günselsdorf 
werden regelmäßig von Schönauer Jugendlichen besucht. 

Die Mobile Jugendarbeit TANDEM versucht seit mehreren Jahren dem Trend des Rückzugs Jugendlicher 
aus dem öffentlichen Raum entgegenzuwirken und konzentrierte sich im Frühjahr 2018 darauf, mit altbekannten 
Jugendlichen die alte Trafik für die Jugendlichen nutzbar zu machen. Bis zum Beginn der Sommerferien 
wurde es auch schließlich geschafft, auszumalen, zu putzen und den Raum mit Couches und einem Tisch-
fußballtusch auszustatten. Die Gruppe, die bis zum Sommer den Jugendraum Alte Trafik nutzte war jedoch 
ab dem Beginn der Sommerferien nicht mehr greifbar. Ab und an wurden Jugendliche der Gruppe im 



Streetwork angetroffen und informelle Beratungen fanden statt. Anfragen zur selbstständigen Nutzung des 
Raums durch Jugendliche konnten, wie mit der Gemeinde vereinbart, nicht stattgegeben werden. Themen 
der Jugendlichen waren vor allem das Thema Plätze im öffentlichen Raum, Mobilität, Elternkonflikte und 
Perspektivenlosigkeit.

Die gesetzten Angebote wurden wie auch in den Jahren davor mit freizeitpädagogischen Aktionen und 
Ausflügen ergänzt. Allen voran das große Jugendfest anlässlich des 10-jährigen Bestehens der Mobilen Ju-
gendarbeit Tandem in der Region. Es fand auch wieder ein Ausflug zum Neufelder See und einer in die 
Trampolinhalle Flip Lab, sowie ein Theaterprojekt statt.

Im kommenden Jahr möchte Tandem auf 2 Ebenen für die Schönauer Jugend arbeiten. Einerseits soll durch 
alternative Angebote wie ein Sport-, Bewegungs- und Beratungsangebot im Turnsaal der Volksschule eine 
neue Zielgruppe angesprochen werden. Andererseits soll in gemeinsamer Arbeit mit der Gemeindepolitik 
ein Zukunftsplan für die Jugendpolitik der Gemeinde Schönau entwickelt werden. Die EU Jugendstrategie, die 
derzeit erarbeitet wird könnte Anregungen bieten. 

In Ergänzung dazu wird Tandem die Präsenz im Rahmen öffentlichkeitswirksamer Veranstaltungen erhöhen 
und mehr Jugendlichen den Zugang zu den Angeboten Mobiler Jugendarbeit zu ermöglichen.



 Jugenddialog 2.0 - 2018 

Der Jugenddialog 2.0 setzt an dem vorangegangenen Projekt „1. Triestingtaler Jugenddialog“ an und bietet den 
Mitarbeiter*innen der Mobilen Jugendarbeit Tandem zusätzliche Ressourcen, die Wünsche und Bedürfnisse 
der Jugendlichen gemeinsam mit ihnen zu verfolgen. Ziel dieses Projektes ist die Lebensqualität für die 
Jugendlichen aus der Region Triestingtal zu erhöhen, dies passiert mit unterschiedlichen Mitteln und Methoden.

Im Jahr 2018 wurden Workshops für Schulen, Vereine oder andere Einrichtungen angeboten. Es haben 25 
unterschiedliche Workshops stattgefunden. Das Themenspektrum war breit gefächert. In einer Gemeinde des 
Triestingtals beispielsweise fand die Renovierung eines Jugendraumes statt, bei der es einerseits um die 
Gestaltung des Raumes ging, welche die Jugendlichen mit unserer Unterstützung gemacht haben andererseits 
aber auch um die Vorbereitung diesen Raum selbstverwaltet nutzen zu können. Weitere Themen der Work-
shops waren Suchtprävention, Klassengemeinschaft und Safer Internet, welche allesamt sehr gut von den Jugendlichen 
angenommen wurden.

Ein weiterer Punkt innerhalb des Projektes ist die Möglichkeit zum Austausch zwischen der Politik und den 
Jugendlichen. Dies passiert in Jugendhearings, bei denen die zuständigen Politiker*innen und die Jugendlichen die 
Chance haben in einem geschützten und gemütlichen Rahmen Ideen auszutauschen und gemeinsam Ideen 
zu verwirklichen. 2018 fand ein Jugendhearing in Berndorf statt, bei dem die Renovierung des Skaterplatzes 
besprochen wurde, da dieser mittlerweile ein hohes Risiko für die Nutzer ist, ein weiterer wichtiger Punkt für 
die Jugendlichen war das Thema Mobilität. 

Aus einem Jugendhearing aus 2017 entstand die Idee in Leobersdorf gemeinsam mit Jugendlichen einen 
Pavillon zu errichten, welcher die Verbesserung des Skaterplatzes in Leobersdorf begünstigt. Diese Idee 
wurde im Sommer 2018 umgesetzt. Gemeinsam mit Jugendlichen wurde das Holz des Pavillons gestrichen 
und dieser dann aufgebaut. Als Belohnung für die gewissenhafte Arbeit und die Verlässlichkeit der Jugendlichen 
wurde dieser dann mit einer Grillfeier eingeweiht und eröffnet. 

2018 hat das erste Integrationsfußballturnier stattgefunden. Neben dem Ergebnis der einzelnen Matches wurde 
auch das Thema Integration mit in die Bewertung genommen. Die Jugendlichen, welche aus unterschiedlichen 
Kulturen stammen, hatten die Aufgabe die eigene Kultur vorzustellen, andere Kulturen kennen zu lernen und 
sich mit unterscheiden aber auch Gemeinsamkeiten auseinanderzusetzen. 



Der Wunsch der Jugendlichen im 1. Triestingtaler Jugenddialog war es ein Theaterprojekt und ein Filmprojekt 
zu machen. Beide Projekte haben 2018 gestartet und laufen noch bis in den Sommer 2019. Innerhalb des 
Filmprojektes sind bereits spannende, lustige aber auch actionreiche Videos entstanden. In den ersten 
gemeinsamen Stunden des Theaterprojektes wurde den Jugendlichen das Thema Theater nähergebracht. Es 
wurden unterschiedliche Spiele ausprobiert und die Jugendlichen konnten in Rollen schlüpfen, die sie schon 
immer einmal ausprobieren wollten. Aus diesen ganzen Vorbereitungen mit den Jugendlichen ist ein 
Überthema für das Theaterprojekt entstanden, welches „Wie will ich leben?“ lautet. 

Für das Jahr 2019 sind neben dem Theater- und Filmprojekt zahlreiche andere Aktivitäten, wie ein Jugendpar-
lament, weitere Workshops, Jugendbaustellen und Jugendhearings geplant. Nähere Informationen gibt es bei 
Severin Sagharichi unter 0680/ 324 53 66 oder per Mail severin.sagharichi@jugendinitiative.net.
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Jugendintensivbetreuung KLEEBLATT

Die Jugendintensivbetreuung Kleeblatt, kurz JIB Kleeblatt, ist eine Maßnahme 
zur Unterstützung der Erziehung und wendet sich an Jugendlichen im Alter 
zwischen 12 bis 18 Jahren. Die JIB Kleeblatt ist seit 2013 mit ursprünglich vier 
MitarbeiterInnen für den Bezirk Baden tätig. Gesetzliche Grundlage bildet 
der Rahmen einer Maßnahme der Kinder- und Jugendhilfe, gemäß dem neuen 
Kinder- und Jugendhilfegesetz 2013.

Im Jahr 2018 feierte die JIB Kleeblatt” sein 5-jähriges Jubiläum!

Durch die JIB konnten im Jahr 2018 insgesamt 14 Jugendliche im Bezirk Baden 
betreut werden.  Sechs Neuaufnahmen stehen dabei ebenso vielen Betreuungs-
abschlüssen gegenüber.  Die Aufteilung zwischen den Geschletern fällt wie auch bereits im Vorjahr mit 
10 männlichen bei vier weiblichen Jugendlichen leicht unausgeglichen aus. Steht das Konzept für Jugendliche 
zwischen dem zwölften und achtzehnten Lebensjahr, beobachtet die JIB Kleeblatt in den vergangenen 
Jahren die häufigste Zuteilung von Jugendlichen im Alter zwischen dem 14. und 16. Lebensjahr. 

Dank einer Sondergenehmigung der Abteilung Kinder- und Jugendhilfe des Landes Niederösterreich war 
es uns möglich eine Jugendliche noch kurz vor der Vollendung ihres 12. Lebensjahres in Betreuung zu 
nehmen. Diese Vorgehensweise kann seitens des Teams der JIB Kleeblatt als gelungen bezeichnet werden, 
da aufgrund der akuten Problemlagen, rasch reagiert und so zu einer Stabilisierung der Jugendlichen bei-
getragen werden konnte. 

 Arbeits- bzw. Betreuungsschwerpunkte 

•	 Betreuung und Unterstützung in besonders schwierigen Lebenslagen
• Unterstützung beim Pflichtschulbesuch, der Berufsorientierung und der Karriereplanung  
• Unterstützung bei stationären und ambulanten Aufenthalten in der Kinder und Jugendpsychiatrie, Psychotherapie

Generell ist das Betreuungsangebot der JIB Kleeblatt für schulpflichtige Jugendliche (12 – 15 Jahre) oft eine 
Möglichkeit, Beziehungsmuster zu Erwachsenen zu erkennen, zu hinterfragen und zu entwickeln.
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Diese vertrauensvolle Beziehungsarbeit ist direkt an die Zusammenarbeit und den Austausch zwischen 
dem Elternhaus und den JIB Kleeblattmitarbeiter*innen gebunden. Eine wichtige Verbindungsfunktion 
kommt dabei der Kinder- und Jugendhilfe zu, die durch die Beauftragung und Zielsetzungen einen Arbeits-
rahmen herstellt.

Bei schulmündigen Jugendlichen (15 – 18 Jahre und darüber hinaus) richten sich Betreuungsthemen 
deutlicher Autonomiebewegungen der Jugendlichen zu. Geklärt wird, wo sich Jugendliche von ihren 
Bezugspersonen Unterstützung erwarten können und in welchen Bereichen sie auf sich selbst gestellt 
sind. Hierbei gilt es, Ressourcen in der aktuellen Lebenswelt der Jugendlichen zu erkennen, zu mobilisieren 
und möglichst dauerhaft zu binden.

 Passgenaue Betreuungsplanung, 
 kein Betreuungsverlauf gleicht dem anderen 

Zu den Betreuungsschwerpunkten werden auf Helfer*innenebene in wöchentlichen JIB Teams, im Rahmen 
von Supervision und Intervision, sowie im Zuge von Betreuungsbesprechungen mit den zuständigen 
Sozialarbeiter*innen der Kinder- und Jugendhilfe Baden, passgenaue Betreuungsplanungen erarbeitet.

 Fachlicher Diskurs und Qualitätssicherung 

2018 hat das Team der JIB erstmals vollzählig eine mehrtägige Fortbildung besucht. Gemeinsam wurde 
in Naunhof (D) ein dreitägiges Seminar zum Thema „Selbstwert und Identität bei Jugendlichen“ besucht. 
Angeboten und durchgeführt wurde dieses durch die Arbeitsgemeinschaft Jugendfreizeitstätten Sachsen 
in Deutschland, unter Anleitung von Ingo Gelfert (Sozialarbeiter & Gestalttherapeut) und Cornelia Probst 
(Körpertherapie). Intensiv wurde dabei sowohl auf fachlich-theoretischer Ebene als auch im Bereich der 
Selbsterfahrung gearbeitet. 

Bei den 2x jährlichen JIB Teamtagen werden aktuelle Themen fachlich und konzeptuell hinterfragt und 
weiterentwickelt. Gemeinsam besuchte Fortbildungen als Team werden durch individuelle Fortbildungen 
der MitarbeiterInnen zu beruflich aktuellen Schwerpunktthemen ergänzt.



 Vernetzungs- und Kooperationsbeziehungen 

Die zeitlich und organisatorisch intensiven Vernetzungs- und Kooperationstreffen tragen zu einer fachlich 
fundamentierten und guten Arbeitsverschränkung mit Kolleginnen und Kollegen bei. Deutlich ist hier-
bei, dass nur ein regelmäßiger Austausch für die Zusammenarbeit im Arbeitsalltag und auch für 
Kriseninterventionen deutliche Erleichterung bringt. Örtliche und auch „soziale“ Nähe durch gegenseitiges 
Kennenlernen ist für Übergaben, spontane Anfragen und gegenseitige Unterstützung grundlegend wichtig.

• JIB Kleeblatt und Sozialpäd. Familienintensivbegleitung Baden(SPFIB)
   Regelmäßig ergeben sich Überschneidungen bei den betreuten Klient*innen, bei denen es zu Über-
   nahmen bzw. Überführungen von einer Maßnahme zur jeweils anderen. Intensiver Austausch erleichtert  
   hierbei diese Übergänge zum Wohle der betreuten Personen und Systeme.

• Teilnahme an regionalen Vernetzungstreffen
   Die JIB Kleeblatt nimmt stets an Vernetzungstreffen, beispielsweise Bezirksvernetzungstreffen, Kinder
   netzwerktagung, usw. teil.

• Regelmäßige Treffen mit der Kinder- und Jugendhilfe Baden als AuftraggeberIn dienen zur Reflexion 
  von gemeinsamen Arbeitsprozessen und zur Beleuchtung des aktuellen Betreuungsbedarfs inklusive 
  Betreuungsthemen.

 MitarbeiterInnen der JIB Kleeblatt 

DSP Alan Kijas; Fachliche Leitung, seit 2013 im Team der JIB Kleeblatt

Tamara Hammer, BA; Fachliche Leitung-Stv., seit 2016 im Team der JIB Kleeblatt

Mag.ª Andrea Bröthaler; seit 2016 im Team der JIB Kleeblatt (derzeit in Karenz)

Mag.ª Claudia Füreder; seit 2018 im Team der JIB Kleeblatt

Toni Frankenberg, MA; seit 2018 im Team der JIB Kleeblatt



FOrdergeber und Sponsoren 
gefOrdert durch die niederosterreichische Kinder  und Jugendhilfe

und durch das Land Niederosterreich

Koordinationsstelle fur Integrationsangelegenheiten

berndorf, bad voslau, kottingbrunn, leobersdorf,

hirtenberg, gunselsdorf, pottenstein, schonau

Schulgemeinde Berndorf, Elternverein BundesgymnAsium berndorf,

fachstelle suchtpravention NO

Kofinanzierung durch das Bundesministerium fur Europa, Integration und Ausseres



Jugendinitiative Triestingtal
Verein zur Förderung von Jugend,- Projekt- und Sozialarbeit

Leobersdorferstr. 42 | A- 2560 Berndorf
M: +43(0) 699- 10814018

E: info@jugendinitiative.net | www.jugendinitiative.at


